
lagern leben Buddhistischerseits aber hatte man bis abschaffen, WwWAas tiefe Bestürzung bei den Katholiken AaUS-
den erstien Krawallen der Buddhistenkrise nıe VO]  3 der löste. Da für die katholischen Soldaten in den LagernMöglichkeit Gebrauch gyemacht, eigene Geıiustliche für die besondere Kapellen eingerichtet wurden, wollten die
Militärseelsorge ZUT Vertfügung stellen. Man WAar Jetzt Reform-Buddhisten Nu  } auch eigene buddhistische Heılıig-auf einmal dazu bereit. Die betreffenden Bonzen sollten tumer. Die Regierung stand, unabhängig VO der AauUgeN-aber die Truppen iıcht begleiten. Nun weıgerte sıch die blicklichen Sıtuatiıon, hinsichtlich der Wünsche der Bud-
Regierung, dem Wunsche nachzukommen, da S1e befürch- dhisten VOTLr einer schwierigen relıg10nspolitischen rage,
tete, diese möchten die regıerungsfeindliche Haltung der da Ja der Buddhismus 1n Südvietnam eın einheıtliches
revoltierenden Buddhisten 1m Heer verbreiten. Um Jeg- Gebilde 1St un: der nıchtkatholische Teil der Bevölkerunglicher Klage CSCNh ungleicher Behandlung von Katho- gemeıinhın Je nach Geschmack Festtagen konfuzianische,lıken un Buddhisten vorzubeugen, wollte die Regierung taoıstische un buddhistische Tempel autsucht. (Eın ZWeIl-

sämtliche (auch die katholischen) Militärkaplaneien ter Beıitrag tolgt.)

Hırtenworte in die Ze  ıt
Die deutschen Bischöte ZUr Adveniat-Aktion 1963

Zum dritten Male sezit Bestehen der Aktion „Adveniat“ Die Not der Priester
(vgl Herder-Korrespondenz Ihg., 125 f., und Daiß 1n Lateinamerika wen12 Priester o1bt, 1St ineIhg., SS f.) riefen die deutschen Bischöfe dıe atho- traurıge un jedem VO euch bekannte Tatsache. Sıe hatlische Bevölkerung der Bundesrepublik auf, den „Weih-
nachtszehnten“ ür dıe Carıtatıiven UN Seelsorgsaufgaben ihre Hauptursache 1N der kirchenfeindlichen Geschichte

der Völker Lateinamerikas 1m vergangenen Jahrhundert.der hatholischen Kirche ın Lateinamerika geben. Die Nıcht zuletzt dieser Not STEUECEN, habt ihr 1mM VeOTIT-Kollekte, die ım VEYSANZENEN Jahr rund 275 Millionen
erbracht hatte (vgl. ds Hefi, JL, awırd auch ın Jahr zahlreiche Patenschaften für heranwach-

diesem Jahr Dezember durchgeführt. Das gemein- sende Priester übernommen. ber auch die 1e] kleine
Schar der Priester 1n Lateinamerika, VOT allem jene, dieame Hırtenwort ZUYT Adveniat-Aktion 1963 zuurde

Adventssonntag, dem Dezember 19265, ın allen Got- außerhalb der Stäidte tätıg sınd, leben nıcht selten in
tesdiensten der Bundesrepublik UN West-Berlins verlesen großer Not Vielen Priestern kann der Bischof eın AauUuS-

reichendes Gehalt zahlen. Sıe mussen VO dem leben, w 4sUuN hat tolgenden Wortlaut:
ıhnen die Gläubigen AUS Anlaß der Mefteier un der Sa-

Wenn euch dieses Hırtenwort erreicht, wiıird der kramentenspendung geben. Wıe bettelarm siınd diese
Zzweıte Abschnitt des Konzıils sıch dem Ende zuneıgen. selber oft? Wer tfür diese Priester, Wenn S1ie krank

sind? Wer bringt S1e ZU nächsten Arzt oder Kranken-Dıieses Konzıil hat ı1ne alte katholische Wahrheit Neu autf-
euchten lassen: Jeder Bischof 1St tür die Kırche haus? Was geschieht mıiıt ihnen, wenn Ss1e nıcht mehr
mıtverantwortlich, nıcht NUur für se1n Bıstum. Der Herr arbeitsfähig sind?

Wır deutschen Bischöfe möchten den Bischöfen Latein-ru: dem Kollegium der Apostel un damıt u1ls Bischöfen
-  N „Gehet iın alle Welt und lehret alle Völker!“ amerikas helfen, da{fß 1ın den größten Notgebieten jeder
Im Bewulßfitsein diıeser unserer Verantwortung haben WIr Priester durch die örtlichen Einnahmen un Wn CI -

deutschen Bischöfe se1it Jahren Uure Hılfe Bischöflichen gänzende Hılte eınem Einkommen VO wenıgsten
Werken erbeten, „Misereor“, das Hunger un Krank- 100 1 Monat kommt. Wır begrüßen und Öördern
heit 1n aller Welt bekämpft, un „Adveniat“, das VOLI- den Wunsch lateiınamerikanischer Bischöfe, dafß die Tri1e-
aAb der Seelsorge iın Lateinamerika dienen 11l Ihr se1d ster Z Selbsthilfe schreiten un Versorgungskassen grun-

den, die tür Krankheit un Alter eın Mınımum HılfeRuf in einer Weıse gefolgt, die alle Welt auf-
horchen ieß Gleichzeitig habt ihr aber auch die Aapst- sıchern. Es bedeutet iıne bleibende Hılte, wWenn WIr die
lichen Werke der Glaubensverbreitung keineswegs VeI- Gründung solcher Unternehmen unterstutzen un m1tsor-
nachlässigt, S1e vielmehr ın weıt höherem Ma{iße Nnier- gCNH, dafß die Leistungen dieser Kassen eın halbwegs
Stützt, als Je ın trüheren Jahren un: Jahrzehnten menschenwürdiges Maiß erreichen. Die Not, ın der viele
geschehen ISt. Indem ihr die Bischöflichen un apst- Priester leben, wirkt sıch auch verhängnisvoll auf den
lichen Werke Herzenssache yemacht habt, habt Priesternachwuchs AusSs: Es wird unls glaubhaft versichert,

daß viele Väter un Mültter erschrecken, wenn iıhre Söhneihr euch durch die Tat jenem Bıld der Kiırche bekannt,
das durch das Konzil 1N überwältigender Weıse sıchtbar Priester werden wollen. Diıe Eltern sehen eben VOTAauUS,
geworden ISt, daß nämlıch das eıne Gottesvolk mMIit seınen W as eın solcher Entschlufß tür die Zukunft ihrer Söhne

bedeutet. Wer also der Not der Priester SteuertTt, STEeUEFTBıschöfen dem Nachfolger DPetr1 Verantwortung
tragt für die Kırche, tür den Glauben 1n aller damit auch dem Priestermangel.
Welt
Heute rufen WIr euch ZUuUr dritten Aktion tür „Adveniat“ Dıiıe Not der Seelsorge
auf. Wır wollen ım Weihnachtsfest wieder die gyroße Was soll Aaus Lateinamerika werden? Die Alteren VOIl uns
Kollekte tür die Seelsorge 1n Lateinamerika halten. Nehmt haben 1mM Jahre 1900 noch erlebt, da{ß dieser Erdteil Zzut
dadurch teil der oyroßen orge, die u1ls5 Bischöfe gerade 60 Millionen Menschen zählte. Jetzt siınd bereits 700

diesen Erdteil erfüllt! In dieser orge wollen WIr euch Millionen. Dıie Jüngeren VO  e uns werden 1mM Jahre 7000
heute Z7wWwel Anlıegen empfehlen, die u11l5S besonders noch erleben, da{fß 600 Millionen sSind. Die Seelsorge
Herzen lıegen: die Not der Priester un die Not der Seel- kommt da ıcht mıit. TIrotz aller Z Teil heroischen Be-
SOTSC. mühungen. TIrotz uUuNserer Patenschaften für heranwach-
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sende Priester Trotz der Entsendung VO:  $ Geistlichen AuSs amerikanischen Bischöfen die Mittel ZUur Verfügung
Kanada, den USA Spanıen, Belgien un auch ZAuS stellen tür die Ausbildung solcher Laıen, tür den Unter-
Deutschland Das Wachsen der Priesterzahl halt ıcht halt ihrer Famıilien während der Ausbildungszeıt un: für
Schritt MItL dieser Zunahme der Bevölkerung 1116 zusätzliıche Vergütung während ıhrer nebenamtlichen

udem vollzieht sıch diesem Erdteil inNe andere cehr Tätıgkeıit Dıiese SGT Hıiılfe WAaAIC 111 Beıtrag nıcht NUr

schnelle, Ö unheimliche Entwicklung Das FElend ZUr Rettung Lateinamerikas Hıer könnte gleichsam
den niıchtstädtischen Gebieten treiıbt die Menschen 111 - Modell dem anNnzeCnN katholischen Erdkreis QEZEIZT
übersehbaren Scharen die großen Städte S1e bedenken werden, WIC der a1€e der Kiırche vollentfalteter 'T1ä-
nıcht daß dort für S1C weder Arbeit noch TOLt g1bt SO tigkeit kommen A EKın wahrhaft köniıgliches und Dr
geraten S1C VO  $ Hoffnungslosigkeit die andere sterliches Geschlecht etr Z 9)!
Neben der Stadt- un Landbevölkerung entsteht ine iıne besondere seelsorgliche Not eröftnet sıch aut dem
drıtte, täglıch größer werdende Schicht der Heıimatlosen, Gebiet der Studentenseelsorge, der Akademikerseelsorge,
die der SOgenannten Bannmeile hausen, Elends- der Gebildetenseelsorge überhaupt Die weltanschauliche
MNS, der die Stadt umgreıft und doch nıcht ıhr gehört Haltung be1 heranwachsenden Lehrern 1STE BE-

radezu erschreckend Darum droht die Gefahr des Kom-Was annn da geschehen? Wenn nıcht möglıch 1ST daß
die WECNISCH Priester Lateinamerikas a11 diese Aufgaben Lateinamerika weıthın WCN1LSCI Aaus den
erfüllen, dıe sıch riesengrofß VOL ıhnen auftürmen, wenn Schichten der Armen, der Landbevölkerung, der Arbeiter-

ıcht möglıch 1ST den Priesternachwuchs 9 schaft nıcht einmal AaUS den Elendsvierteln NS die
daß MI dem Wachsen der Bevölkerung Schritt halt Städte, sondern 1e] mehr AUuS den Kreısen der Gebilde-
WEn ıcht möglıch 1ST 111e genügende Zahl VO  3 TY1e- ten

Wenn ihr, liebe Brüder un: Schwestern, dieses HırtenwortAaus Europa un Nordamerika diesen Erdteıil
senden, Ja, W 4S annn dann noch helten? Doch NUur der hört, haben WITL Bischöte Rom während des Konzıils
Eınsatz der Laıen, un ZWAar autf breitester Front Es z1bt diese un: andere drückende Fragen der Seelsorge wıeder
7zweitelsohne Gebiete Lateinamerika, denen die un wieder MILL den lateinamerikanıschen Bischöten be-
Laıen kirchlichen Raum och nıcht recht ZU Zuge sprochen Wır dürfen S1IC nıcht Stich lassen elft uns,
kommen Es xibt aber auch andere Gebiete, die hoffnungs- da{ß WITLr iıhnen helfen können!
volle Anfänge aufweısen, über die WI1I 11UX sStaunen kön- Keıner VO  z euch daß ıhr be1 der Weihnachts-
NnenNn kollekte VO  a} dem gebt W 4S ıhr selber Zzu Leben braucht
Wır sehen, WIC sıch nıcht LLUL politischen un gewerk- ber geNUgT auch nıcht daß ıhr eintach VO  3

schaftlichen Bereich allenthalben die bewußt Gläubigen Überfluß gyebt Wır bıtten euch uNserTcS Herrn
un!: SC1INCT Frohen Botschaft wıllen, dafß ihr euch derCI beginnen un Sozijalretormen planen, die die Ver-

hältnisse VO  - Grund auf ändern imstande ıcht Adventszeit Beschränkungen auferlegt un: daß ıhr
1LLUL den uns vertrauten Formen der katholischen Aktion auch beı Ausgaben tür Weihnachten Wır sind
werden die Laıien atı  9 ıcht LLUT den Bereichen der überzeugt dafß ıhr das Ersparte freudiıg hergebt für die

Brüder der Not tfür die Kirche Lateinamerikaun fürsorgerischen Arbeıit Wır sehen -

Freude, da{ß S1IC auch aktıv werden bıs den ZOLLES- Sollte ıcht wieder der Ma(ßstab Spende der SOSC-
dienstlichen Bezirk hineın ”4ANNLE Weihnachtszehnte SCIN, indem ihr nämlich VO  - den
Wır hören VO  3 Bıstum MI1T ungefähr 700 01010 FEın- Ausgaben, die ihr Weihnachten tür andere oder für
wohnern un Jungch Bischof Kaum FÜ Priester, euch selbst macht, wen1gstens den zehnten Teil für die
kranke un: alte mitgerechnet, stehen ıhm Z Vertügung Weihnachtskollekte bereitlegt?

Dıie Kırche bereitet sıch VO heutigen ersten Advents-Dabe] 1ST das Bıstum ungeheuer ausgedehnt Wer kümmert
siıch all die Gläubigen, die 11 C111 Priester erreicht? ONNTLAY VOTLT aut das est der Ankunft uUNSsSseTrTECS Herrn
Der Bischof fand folgenden Weg Wenn eben geht Jesus Christus Adveniat! Dein Reiche komme! Ihr aber,
predigt Sonntag Sonntag Dıie Predigt wird die se1d MIiIt u11l besorgt daß die Frohe Botschaft der Heıliıgen

Nacht aller Welt ankomme! Adveniat! Dıie Liebepriesterlosen Kirchen übertragen Gleichzeitig hat
La1ıen bestimmt, die diesen Gemeinden die Gläubigen Christi soll aller Welt, vorab den Brüdern Lateın-
versammeln, MItL ıhnen Gottesdienst feiern, MI1L ıhnen amerika, durch euch sıchtbar un: spürbar werden

An den Gräbern der Apostel rufen WIL den egen des all-die Predigt des Bischot anhören un: S1IC dann wieder ent-
lassen Wıe wirksam 1SE diıese Mitarbeit der Laıen den mächtigen Csottes herab autf euch un: NSeIEC Brüder
Aufgaben des Seelsorgers! Lateinamerika. Dıie Gnade uUuNsSeTCS Herrn Jesus Christus
Wır deutschen Katholiken müßten helten, den lateın- bleibe bei uns allen! Amen.

Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens
denn 1Ur WENISCH Teilnehmern wWwWar ohl be1 der An-Das Verhiältnis VO  - Kirche und Staat

in der NEUETITeEN Geschichte meldung bewußt, daß SI Mıtstreıter Robert Schu-
INAaNs, die ehemalıge Sekretärın Alcide De Gasperı1Ss,

„Das Verhältnis VO  - Kirche un Staat der Vielfalt der wWeEeIt über die Grenzen SC1NEC5 Landes un se1iINer Landes-
kirche bekannten un als Deuter des Alten Testamentsgyeschichtlichen Entwicklung, der Vielfalt auch der W

Sıtuation WAar der Gegenstand ZzuL besuchten geschätzten norwegiıschen Theologen un Nn  N amerika-
Veranstaltung der Katholischen Akademıe Bayern 5 niıschen Staats un Sozialphilosophen kennenlernen WUulLI-

den, dessen Bedeutung tfür das der heutigen Sıtuation —-un: Oktober 1963 ı München). Diese Anziehungskraft
dürfte VOTL allem dem Thema zuzuschreiben SCWESCIL SC1HHL, SCMESSCIHLC katholische Verständnıiıs der politischen Gemeın-
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